
Gut gelaunt besuchte Wolfgang Voelter noch Im Oktober 2029 zusammen mit Ehefrau Heide (rechts) die Tübinger Indologln HelkeOberlin. Der
Chemieprofessor hatte den Indologen gerade zwei alte Sanskrit-Handschriften vermacht. Privatbild

Ein Freund der ganzen Welt
Nachruf Der vielfach ausgezeichnete Tübinger Biochemiker, Kunstsammler und Stifter Prof.
Wolfgang Voelter starb im Alter von 84 Jahren. Von Ulrich Janßen

Fur Chemie interessierte
sich Wolfgang Voelter.
schon als kleiner Junge.Mit
Hingabe konstruierte er Ra-

keten und richtete sich im heimi-
schen Keller in Ludwigsburg sein
erstes Labor ein. So unerschro-
cken experimentierte er dort mit
allerlei Chemikalien, dass man es
nicht selten im Kolonialwarenge-
schäft der Eltern deutlich riechen
konnte. Trotz dieser frühen und
intensiven Liebe zur Naturwis-
senschaft ist WolfgangVoelter ei-
nes nie gewesen: Ein Fachidiot.
Ganz im Gegenteil.
Wolfgang Voelter war ein Che-

mieprofessor, wie man ihn selten
trifft. Ein vielseitig interessierter,
kunstsinniger, weltoffener, zu-
gleich lokal verwurzelter, großzü-
giger und warmherziger Mensch,
der andere Menschen motivieren
konnte, sich große Ziele setzte
und sie beharrlich und erfolgreich
verfolgte. Zahlreiche Auszeich-
nungen, darunter mehrere Ehren-
doktortitel, die Universitätsme-
daille und das Bundesverdienst- .
kreuz künden von seinem uner-
müdlichen Einsatz für zahlreiche
Projekte auf der ganzenWelt.
Nach dem Chemie- und Medi-

zinstudium und der Promotion in
Tübingen forschte Voelter zu-

nächst in Kalifornien. An der
Stanford University arbeitete er
unt~r anderem im Labor des welt-
berühmten Entdeckers der Anti-
baby-Pille, Carl Djerassi, wo er
sich auch, beim Hantieren mit
Säure, jene Verletzung am Auge
zuzog, die ihn sein Leben lang
sicht- und spürbar begleitete.
1973 übernahm Voelter nach

der Habilitation eine Professur für
Physikalische Biochemie an der
Tübinger Universität. Der Uni
blieb er bis zur Emeritierung treu,
er wirkte hier unter anderem als
Direktor des Chemischen Zentral-
instituts und Prodekan der Fakul-
tät für Chemie und Pharmazie.

Arbeit bis Ins hohe Alter
Als Biochemiker beschäftigte sich
Voelter vor allem mit der Isolie-
rung von Naturstoffen, die in Heil-
mitteln eingesetzt werden konn-
ten. Selbst in Meeresschnecken
oder Skorpionen suchte er nach
Stoffen, die gegen Krebs helfen
könnten oder auch gegen Impo-
tenz. Noch im hohen Alter forsch-
te er unermüdlich, traf seine Dok-
toranden und Mitarbeiter selbst
im,Krankenhaus, wo er wegen sei-
nes Nierenleidens regelmäßig zur
Dialyse erscheinen musste. "Er
hat dort gearbeitet wie im Büro",

erinnert sich sein Sohn Rolf, der
wie sein Bruder Musiker gewor-
den ist und heute in Berlin lebt. In
der Hauptstadt erwarb Voelter
nach der Wende etliche Wohnun-
gen.
Seine Forschungen, aber auch

seine Neigungen führten ihn rund
um den Globus. Schon a:IsStudent
ar\?eitete er in einem israelischen
Kibbuz mit, später fand er auf der
ganzen Welt Freunde und begrün-
dete Kooperationen mit Wissen-
schaftlern in Bulgarien, Indien,
Palästina oder Jordanien. Stets
sprach er mit großem Respekt
von den Leistungen der Forscher
dort, unermüdlich trieb er Geld
auf für ihre Forschungen.
Besonders intensiv war die

freundschaftliche Zusammenar-
beit mit Professor Atta-ur-Rah-
man, einem der renommiertesten
pakistanischen Wissenschaftler
und ehemaligem Wissenschafts-
minister. In Karachi regte Yoelter
die Gründung eines chemischen
Instituts an, an dem heute mehre-
re hundert Wissenschaftler arbei-
ten. Dies brachte ihm die höchste
Auszeichnung des Landes ein, au-
ßerdem wurde ein Institut nach
ihm benannt.
Schon früh begann er gemein-

sam mit seiner Frau Heide, die er

1966 geheiratet hatte, Kunst' zu
kaufen. Auch dies tat er mit Lei-
denschaft, Gespür - und Großzü-
gigkeit: 2013vermachte das Ehe-
paar 150Druckgrafiken, darunter
auch Werke von berühmten Ex-
pressionisten, der Graphischen
Sammlung der Universität. Von
Voelters großer Liebe zur Kunst
und zu Künstlern zeugt übrigens
auch sein mit Bildern üppig ge-
fülltesHaus in Hagelloch.

StifterarbeIt In Metzlngen
Als freundlicher Stifter engagier-
te sich Völter zudem in Metzin-
gen, der Stadt, in der seine weit-
verzweigte Familie ihre Wurzeln
hat. Gemeinsam mit seinem Vet-
ter Ulrich und der Stadt Metzin-
gen rettete er 2012mit Zähigkeit
und vielen hundert Telefonaten
den einstigen Stammsitz seiner
Familie vor dem Abriss. Heute ge-
hört das sahön renovierte Haus,
das älteste in Metzingen,. der Vo-
elter-Stiftung und dient als Be-
gegnungs- und Bildungseinrich-
tung.
Am Freitag ist der Chemiker

und Kunstsammler an den Folgen
einer Verletzung gestorben, die er
im Zusammenhang mit seiner
Dialyse erlitten hatte. Er wurde 84
Jahre alt.
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